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Zuhören, ohne zu werten –
Perspektiven aufzeigen, ohne den
Schmerz zu verleugnen: Brigitte
Hartl und Ulrike König, zwei lang-
jährige Trauerbegleiterinnen des
Katholischen Deutschen Frauen-
bundes (KDFB) in der Diözese
Passau, bieten ab Oktober erneut
eine feste Trauergruppe an. Sie
möchten Trauernden dabei hel-
fen, den Weg zurück ins Leben zu
finden.

Für Trauer gibt es kein Konzept.
Jeder Mensch trauert anders und
geht mit der Bewältigung des Ver-
lustes individuell um. Während
bei manchen Trauernden die Auf-
arbeitung unmittelbar nach dem
Todesfall beginnt, benötigen an-
dere etwas mehr Zeit. „Grundsätz-
lich ist unsere Botschaft: Die Auf-
arbeitung kann jederzeit starten“,
sagen Hartl und König. Die feste
Trauergruppe beginnt am 6. Okto-
ber. An diesem Tag und den sie-
ben darauffolgenden Mittwochen
wird die Gruppe jeweils zwei
Stunden zusammenkommen. Der
Zeitraum wurde dabei ganz be-
wusst gewählt. „Allerheiligen fällt
hinein und wir nähern uns dem

Advent und Weihnachten. Das ist
immer eine sehr schwierige Zeit
für Trauernde und deshalb eine
sehr passende Zeit für unsere
Trauergruppe“, so König. In der
Gruppe soll ein wertvolles Mitei-
nander entstehen, das die Teil-
nehmer ein Stück weit durch die
emotional und körperlich sehr be-
lastende Zeit tragen kann. „Es
geht uns darum, Trauernden
einen geschützten Raum zu bie-
ten, in dem sie sich begegnen kön-
nen. In der Gruppe werden neue
Bekanntschaften geschlossen.
Nicht selten entstehende tiefe
Freundschaften“, sagt König. Ge-
rade nach den langen Monaten
der coronabedingten Isolation sei
es besonders wichtig, Möglichkei-
ten zum Austausch zu eröffnen. In
der Lockdown-Zeit hätten sich
viele Menschen sehr alleine ge-
fühlt. „Für Trauernde ist es aber
sehr wichtig, dass da jemand ist,
der ihnen zuhört und sie ver-
steht“, folgert König. Die feste
Trauergruppe kann das bieten.
Hier kommen Menschen zusam-
men, die etwas Ähnliches erlebt
haben. Die Trauer ist das verbin-

Halt und Trost in der Trauer
KDFB bietet ab 6. Oktober feste Trauergruppe an – „Kraftquellen, um neue Energie zu gewinnen“

dende Element. „Das Erinnern
und Sprechen über die gemein-
sam verbrachte Zeit mit der ver-
storbenen Person ist sehr wichtig.
Trauer gehört ausgedrückt, damit
sie sich nicht in die Seele ein-
drückt und krank macht. Sie muss
nach außen gelangen. Wir zeigen
Elemente, wie das gelingen kann“,
so König weiter.

Im Zuge der Trauergruppe wer-

den die Teilnehmer darin be-
stärkt, Werkzeuge zu entdecken,
die ihnen bei der Trauerbewälti-
gung helfen oder auch nur etwas
Ablenkung schenken, um neue
Kraft zu tanken. „Da schlummert
viel in uns, das uns in unserem
Leben vielleicht schon einmal in
schwierigen Zeiten geholfen hat,
aber vergessen wurde. Wir möch-
ten den Trauernden bei der Wie-

derentdeckung helfen“, schildert
Brigitte Hartl. Auch der konkrete
Termin einmal in der Woche helfe
den Teilnehmern, weil er Halt
gibt. „Für viele ist es anfangs un-
gewohnt, sich in einer Gruppe zu
öffnen. Das lässt im Vorfeld viel-
leicht Angst oder ein Unwohlsein
aufkommen. Wir sehen aber im-
mer wieder, dass sich im Laufe der
Zeit ein sehr wertvolles, gegensei-
tiges Vertrauen aufbaut. Beim
letzten Treffen sind die Teilneh-
mer oft überrascht, was sich in
den vergangenen acht Wochen al-
les verändert hat. Der Weg bleibt
steinig, aber sie sind ein gutes
Stück vorangekommen“, so Hartl.
Was die beiden Trauerbegleiterin-
nen besonders freut: Viele Teil-
nehmer treffen sich nach Ab-
schluss der Gruppe noch jahre-
lang privat oder besuchen ge-
meinsam das Trauerfrühstück,
das der KDFB jeden dritten Don-
nerstag anbietet. Sie begleiten
sich damit gegenseitig und wer-
den zu wichtigen Stützen fürei-
nander.

Eine weitere zentrale Botschaft
der beiden Trauerbegleiterinnen:

Alle Gefühle sind richtig und
wichtig. Und: Trauer und Freude
gehören zusammen. Man darf
trauern, aber man sollte sich auch
zugestehen, dennoch zu lachen
oder Freude zu empfinden. „Es
braucht diese Kraftquellen, um
neue Energie für das Leben zu ge-
winnen. Viele Trauernde haben
aber ein schlechtes Gewissen,
denn sie haben das Gefühl, dass
sie nach dem Verlust nicht mehr
lachen dürfen. Doch nur, weil
man wieder lacht, heißt das nicht,
dass die verstorbene Person ver-
gessen ist“, betonen König und
Hartl. Sie weisen darauf hin, dass
in der Gruppe nach außen hin
Schweigepflicht besteht.

Die feste Trauergruppe findet ab
6. Oktober bis 24. November im-
mer mittwochs von 15 bis 17 Uhr
in Passau statt. Die Örtlichkeit
wird bei der Anmeldung bekannt
gegeben. Infos im KDFB-Diöze-
sanbüro unter 0851/36361 oder
per E-Mail unter kdfb.pas-
sau@bistum-passau.de oder di-
rekt bei Ulrike König unter Tele-
fon 08501/914422.

Die Hanfpflanze ist ein wahrer
Allrounder und wenn es nach Fa-
milie Hobelsberger aus Schellköp-
fing geht, kann Nutzhanf ein ech-
tes Standbein für die Bayerische
Landwirtschaft werden. „Nur
fehlt es an Perspektiven für die
vielfältige Pflanze“, sagt Heinrich
Hobelsberger, der in dieser Ange-
legenheit jetzt Unterstützung
durch die Landesanstalt für Land-
wirtschaft (LfL) bekam.

Der Landwirt baut seit 2015
Hanf auf einem Teil seiner Flä-
chen an und ist ein wahrer Fan der
bis zu vier Meter hohen Pflanze.
„Beim Hanf kann man vom Stän-
gel bis zum Samenkorn alles ver-
werten und ganz nebenbei wirkt
die Pflanze dabei bodenverbes-
sernd und erosionsmindernd –
ein voller Gewinn für Mensch, Bo-
den und Natur.“, so Hobelsberger.
Jedoch hat der Landwirt es nicht
selten erleben müssen, dass er we-
gen des Anbaus von der Kriminal-
polizei besucht wurde oder ein
Hubschrauber über seinem Feld
kreiste. Der Grund: Nutzhanf
unterscheidet sich für einen Laien
äußerlich nicht von Hanf mit ho-

hen cannabinoiden Anteilen. An
dem von Hobelsberger angebau-
ten Nutzhanf kann man sich nicht
berauschen, er hat einen THC-Ge-
halt von unter 0,2 %. „Zu Unrecht
wird Hanf immer noch in die kri-
minelle Ecke gestellt. Das führt
dazu, dass das Potenzial als Nutz-
pflanze und Rohstofflieferant
nicht vollständig genutzt wird“, so
Hobelsberger. Die Familie nutzt
die Körner der Pflanze und stellt
daraus selber Hanföl her – ein nus-
sig schmeckendes Öl zum Verfei-
nern von Speisen. Der Rest der
Pflanze verbleibt auf dem Feld,
dort dient er nur noch zum Hu-
musaufbau, obwohl auch diese
Teile weiter Verwendung finden
könnten. Um wirklich die gesamte
Pflanze zu verwerten, fehlt es dem
Landwirt aber an Vertriebswegen
und das will Familie Hobelsberger
ändern.

Hilfesuchend hat sich der Be-
triebsleiter deshalb an Josef Hop-
per, stellvertretender Kreisob-
mann des Bayerischen Bauern-
verbands in Passau, gewandt, um
ihm die Situation der Hanfan-
bauer in Bayern zu schildern.

Allrounder Hanf: Doch am Vertrieb hapert’s
Anbaubetrieb in Schellköpfing macht Werbung für die Nutzpflanze

Hopper, der als Nachbar der LfL in
Ruhstorf gute Kontakte zu der For-
schungseinrichtung pflegt, hat
sich an die dort ansässige Diversi-
fizierungsstelle gewandt. Gehör
fand er dabei beim Leiter der
Arbeitsgruppe für Diversifizie-
rung Dr. Gerhard Dorfner – er ist
unter anderem für Betriebe mit
Einkommenskombinationen und
Identifizierung gesellschaftlicher
Trends zuständig. Auch Bezirks-
präsident Gerhard Stadler und der
Geschäftsführer des Maschinen-
rings Rotthalmünster Jakob
Baumgartner ließen sich beim
Ortstermin in Schellköpfing die
Gelegenheit nicht entgehen, mehr
über die Nutzpflanze zu erfahren.
Mit dabei war ebenfalls Uta Stechl
– die Lebensmitteltechnologin ist
seit 2011 auf den Hanf gekommen.
Die Netzwerkerin versucht ge-
meinsam mit Familie Hobelsber-
ger den Hanf zu entstigmatisieren
und gesellschaftlich zu etablieren.
„Hanf liefert unendlich viele Roh-
stoffe. Egal ob als Futter- oder Le-
bensmittel, als Baustoff oder als
Ausgangsstoff für die Kleiderpro-
duktion. Die Pflanze kann dabei

ganze neue Betriebe schaffen und
Märkte erschließen. Im Verbund
mit gut organisierten Maschinen-
ringen und mit der Unterstützung
der vor- und nachgelagerten Be-
reiche könnten wir so Hauptroh-
stofflieferant für ganze Industrie-
zweige werden“, erklärt sie den
Anwesenden.

Dr. Dorfner versicherte, dass er
innerhalb der Landesanstalt die
mitgegebene Botschaft weiterge-
ben wird: „Bisher hat sich die LfL
mit der Nutzung und dem Ver-
trieb von Nutzhanf nicht beschäf-
tigt, als Zuständiger für Diversifi-
zierung werde ich mein umfas-
sendes Netzwerk in alle Richtun-
gen nutzen um das Potenzial der
Pflanze besser auszuschöpfen.“
Unterstützung versprach auch
Bezirkspräsident Stadler. Die
Hanfbauern ihrerseits übergaben
einen offenen Brief an BBV und
LfL mit dem Appell, die wertvolle
Nutzpflanze in die erforderlichen
Prozesse einzubauen, wo immer
es möglich ist. − red

Apotheken
Freitag: St.-Peter-Apotheke Goldener
Steig, Passau, Königsbergerstr. 10,
08 51/78 27.

Ärzte-Notdienste
Vermittlungszentrale Bereitschafts-
dienst für alle Ärzte: 3 116117

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Frei-
tag: 17-21 Uhr, Samstag, Sonntag: 9-21
Uhr, Bereitschaftspraxis am Klinikum
Passau, Innstr. 76, Passau, 11 61 17.
KVB-Bereitschaftspraxis der Kinder-
und Jugendmedizin an der Kinder-
klinik Dritter Orden: Mittwoch, Frei-
tag: 15-20 Uhr, Samstag, Sonntag und
Feiertag: 8-20 Uhr, Nachtversorgung
durch die Kinderklinik, Bischof-Alt-
mann-Straße 9, Passau, 08 51/ 7 20 50.
Augenarzt und HNO: Notdienst über
Vermittlungszentrale Bereitschafts-
dienst, Passau, 11 61 17.
Frauenarzt: Samstag, Sonntag: 10-12
Uhr, Dr. med. Brand Franz-Hermann,
Nibelungenplatz 1, Passau,
08 51/8 51 89 60.
Zahnarzt: Samstag, Sonntag: 10-12,
18-19 Uhr, Dr. Thomas Weiß, An der
Bräukapelle 1, Bad Griesbach,
0 85 32/84 63.
(in dringenden Fällen auch außerhalb
dieser Zeiten rufbereit) Info: www.not-
dienst-zahn.de.
Die Bezirksstelle Niederbayern der
Kassenzahnärztlichen Vereinigung
Bayerns bittet Patienten um vorherige
telefonische Terminvereinbarung.
Schmerzpatienten sollten dem Zahn-
arzt bereits vor der Behandlung mittei-
len, ob sie grippeähnliche Symptome
haben oder Kontakt zu Infizierten hat-
ten. Generell gilt, dass der Notdienst
ausschließlich für Schmerzpatienten
gedacht ist.

Apotheken- und Ärztenotdienst im
Landkreis Passau finden Sie auf Seite
28.

Pegelstände
Donau: 4,67 Meter
Inn: 2,05 Meter

Recyclinghöfe
Mit Problemmüllannahmestelle:
Recyclingzentrum Pfenningbach:
Heute, 8 bis 17 Uhr; 0 85 02/35 31.
ERZ Hellersberg: Heute, 8 bis 17 Uhr;
08 51/9 56 21 16.

Auerbach: Heute, 9 bis 17 Uhr;
08 51/7 51 73 1.
Grubweg: Heute, 14 bis 17 Uhr;
08 51/4 23 92.
Haibach: Heute, 14 bis 17 Uhr;
08 51/3 07 00.
Passau-Heining: Heute, 14 bis 17 Uhr;
08 51/8 38 04.
Salzweg: Heute, 9 bis 17 Uhr;
08 51/4 61 03.

Wichtige Rufnummern
Integrierte Leitstelle (Rettungs-
dienst, Notarzt, Feuerwehr): 1 12,
(vorwahlfrei aus Festnetz und Mobil-
funknetz).
Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 1 16
1 17, Medizinische Hilfe außerhalb der
Sprechzeiten beim Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen Vereini-
gung.
Polizei: 1 10
Polizeiinspektion Passau:
08 51/9 51 10, Nibelungenstraße 17.
Bundespolizeiinspektion Passau:
08 51/7 56 35 00, Danziger Straße 49.
THW: 08 51/66 91
Frauenhaus, Frauennotruf:
08 51/8 92 72
Telefonseelsorge: 08 00/1 11 02 22,
Am-Zwinger 1.
Hospizverein: 01 73/6 80 92 86, Täg-
lich von 8 bis 20 Uhr.
Handy-Notruf: 01 73/6 80 92 86
Projekt Moses/Donum Vitae:
08 00/0 06 67 37
Caritas Familienberatung:
08 51/50 12 60
Stadtjugendring: 08 51/37 93 24 95
Kreuzbund Selbsthilfe:
08 51/20 96 28 18
IGEL e.V (sexueller Missbrauch):
08 51/20 40
Kinderschutzbund: 08 51/25 59
Trauerbegleitung: 08 51/3 63 61
Weißer Ring: 01 51/5 51 64 6 19
Pro Familia: 08 51/5 31 21
Tierschutzbewegung Ostbayern:
08 51/25 02
Tierheim Passau: 08 51/25 02, 01
51/11 64 79 68.
Tierschutz Aktiv/Tierheim Buch:
01 76/34 10 34 98
Sternenhof: 0 85 31/1 35 70 90
Familien-Pflegewerk des Kath. Deut-
schen Frauenbundes:
0 85 73/9 68 77 15
Ländliche Familienberatung im Bis-
tum Passau: 08 51/3 93 58 00
Wildtierhilfe Passauer Land:
01 51/10 60 97 54
Arbeitskreis Katzenhilfe, Ilzer Kat-
zenstube: 01 60/2 84 86 29
Lichtblicke für Menschen und Tiere:
08 51/3 43 24, 0173/3709732.
Mieterverein: 08 51/21 20

SERVICE

AM 1. OKTOBER 1911, HEUTE
VOR 110 JAHREN, wurde die Post-
omnibuslinie Passau – Neuhaus –
Hartkirchen eröffnet.

***
AM 1. OKTOBER 1926, HEUTE
VOR 95 JAHREN, fand im Re-
doutensaal die Gründungsver-

sammlung des „Christlich- deut-
schen Turnvereins Passau“ statt.
Zum 1. Vorsitzenden wurde Hans
Riedl, Direktor der Häute- und
Fellverwertung, gewählt. Turn-
wart wurde Franz Dietrich.

***
AM 1. OKTOBER 1931, HEUTE
VOR 90 JAHREN, war Wechsel in
der Leitung des Evang.-lutheri-
schen Dekanats Passau. Dekan
und Pfarrer Johannes Mommin-
ger, der seit 1922 in Passau wirkte,

wurde von Pfarrer Walter von
Lossow abgelöst.

***
AM 1. OKTOBER 1951, HEUTE
VOR 70 JAHREN, richtete die
Stadtverwaltung ein eigenes Pres-
seamt ein. Zum Pressesprecher
wurde Max Dacheneder ernannt.
Die Anweisung von OB Dr. Ste-
phan Billinger an die einzelnen
Referenten, den Medien keine
Auskünfte geben zu dürfen, wur-
de jedoch bald wieder revidiert.

Unter der Überschrift „Frag-
würdige Falschbehauptungen“
reagiert Grünen-Kreisvorsitzen-
der und Stadtrat Matthias Weigl
auf die Vorwürfe von JU-Kreisvor-
sitzendem und Zukunft-Passau-
Stadtrat Jonas Weidenthaler in
Zusammenhang mit der Auftakt-
veranstaltung „Wochen zur De-
mokratie“ (PNP berichtete). Weigl
betont, dass die Aktion Seebrücke
Passau nicht grenzenlose, un-
kontrollierte Migration fordere,
sondern die Einhaltung von Men-
schenrechten an den Außengren-
zen der EU. Außerdem sei nie die
Rede von einem notwendigen
„Verschwinden“ älterer Leute aus

den Parlamenten gewesen, son-
dern mehr Mitbestimmung auch
für die junge Generation die For-
derung, die Fridays for Future vor-
brachte. „In jedem Fall zeigen die
verkürzten, populistisch über-
spitzten und falschen Zusammen-
fassungen von Herrn Weiden-
thaler, dass wohl eher er es ist, der
über sein Demokratieverständnis
nachdenken sollte. Für diese fal-
schen Behauptungen sollte eine
Entschuldigung an die beteiligten
Akteure und auch an die Veran-
stalter erfolgen, die mit ihren Wo-
chen zur Demokratie in jeglicher
Hinsicht einen wertvollen Beitrag
leisten“, fordert Weigl. − fi

Weigl: Weidenthaler
soll sich entschuldigen

Wochen zur Demokratie: Disput über Aussagen

Die beiden KDFB-Trauerbegleiterinnen Ulrike König (links) und Brigitte

Hartl helfen dabei, Verluste zu verarbeiten. − red

Ortstermin im Schellköpfinger Hanffeld (v.l.): Dr.GerhardDorfner (LfL), FamilieHobelsberger, BezirkspräsidentGerhardStadler,MR-Geschäftsführer

Jakob Baumgartner, Hanfnetwerkerin Uta Stechl, Kreisobmann Josef Hopper und Hanfanbauer Andreas Lachhammer. − Foto: privat

Max Dacheneder, Oberamtsrat

− Foto: Stadtarchiv Passau
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